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Opferhilfe beider Basel 
Die Beratungsstelle für Gewaltbetroffene 
Steinengraben 5 
4051 Basel 
T 061 205 09 10 
opferhilfe-bb.ch, info@opferhilfe-bb.ch 
bleibnichtallein.ch 
 
 
Beratungen auch in Liestal 
Für Klientinnen und Klienten, insbesondere aus dem Oberbaselbiet, bieten wir auf 
Vereinbarung auch Beratungen in Liestal an. Diese finden an der Kanonengasse 33 
(Birmann-Stiftung) statt. Kontakt unter Telefon 061 205 09 10. 
 
Titelbild Florian Spring 
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Vorwort der Präsidentin 

 
Das vergangene Jahr stand erneut im Zeichen globaler und gesellschaftlicher Verwerfungen. Die 
weiterhin angespannte geopolitische Lage hat sich nicht nur in internationalen Konflikten 
manifestiert, sondern wirkt bis in unseren Alltag hinein. Sie beeinflusst das gesellschaftliche Klima 
und verstärkt Unsicherheiten und Spannungen. Diese Entwicklungen stellen, unter anderem, die 
Opferhilfe vor grosse Herausforderungen.  
 
Die Geschäftsstelle war mit einer anhaltend hohen und teilweise weiter steigenden Belastung 
konfrontiert. Die Zahl der Anfragen und gleichzeitig die Komplexität der Fälle nahmen zu. Hinter 
jeder Anfrage stehen Menschen mit individuellen Schicksalen, oft geprägt von mehrfachen 
Belastungen, existenziellen Ängsten und dringendem Unterstützungsbedarf. Dies erfordert nicht nur 
fachliche Kompetenz, sondern auch ein hohes Mass an Empathie, Ausdauer und psychischer 
Belastbarkeit seitens unserer Mitarbeitenden. 
 
Die Rahmenbedingungen, unter denen die Arbeit geleistet wird, haben sich im vergangenen Jahr 
weiter verschärft. Besonders deutlich zeigt sich dies in strukturellen Engpässen, die die 
Unterstützung von Betroffenen erheblich erschweren: 
 Die grossen Pendenzenberge bei den Strafverfolgungsbehörden, insbesondere bei 

Staatsanwaltschaft und Kriminalpolizei, führen zu teils erheblichen Verzögerungen in Verfahren. 
Für Betroffene bedeutet dies verlängerte Phasen der Unsicherheit, des Wartens und der 
emotionalen Belastung. Die dringend notwendige Stabilisierung wird dadurch erschwert, und 
das Vertrauen in staatliche Prozesse wird auf eine harte Probe gestellt. 

 Die angespannte Situation in den Schutzhäusern. Diese sind vielerorts dauerhaft ausgelastet, 
wodurch eine zeitnahe Deckung des unmittelbaren Schutzbedarfs nicht in allen Fällen 
gewährleistet ist. Fehlende Ausweichmöglichkeiten verschärfen die Situation zusätzlich und 
stellen sowohl Betroffene als auch Fachstellen vor schwierige Entscheidungen. 

 Die unzureichende Versorgung mit Therapieplätzen. Lange Wartezeiten von mehreren Monaten 
sind keine Ausnahme, sondern vielfach die Realität. Für Menschen, die traumatische 
Erfahrungen verarbeiten müssen, ist dies eine unhaltbare Situation. Eine zeitnahe 
therapeutische Unterstützung ist jedoch zentral für die Stabilisierung und langfristige 
Verarbeitung des Erlebten. 

 
Diese strukturellen Herausforderungen zeigen deutlich, dass die Opferhilfe nicht isoliert betrachtet 
werden kann. Sie ist Teil eines Gesamtsystems, das nur dann wirksam funktioniert, wenn alle 
beteiligten Akteure ausreichend ausgestattet sind und eng zusammenarbeiten. Hier besteht aus 
unserer Sicht klarer politischer Handlungsbedarf. 
 
Umso wichtiger ist es, die Leistungen und das Engagement aller Beteiligten zu würdigen. Unser 
besonderer Dank gilt den beiden Kantonen für die verlässliche Zusammenarbeit und die 
kontinuierliche Unterstützung. Diese bildet eine zentrale Grundlage für unsere Arbeit und 
ermöglicht es uns, auch unter schwierigen Bedingungen handlungsfähig zu bleiben. 
 
Ebenso gilt unser grosser Dank dem Geschäftsleiter und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für 
deren ausserordentlichen Einsatz. Sie begegnen den täglichen Herausforderungen mit 
Professionalität und einem tiefen Verantwortungsbewusstsein gegenüber den Betroffenen. Ihr 
Engagement geht weit über das Erwartbare hinaus und verdient hohe Anerkennung. 
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Trotz der beschriebenen Belastungen und strukturellen Defizite bleibt unser Auftrag klar, wir stehen 
an der Seite gewaltbetroffener Personen. Wir hören zu, wir unterstützen, wir schaffen Perspektiven. 
 

 

Mit Blick in die Zukunft ist festzuhalten, dass die Anforderungen 
an die Opferhilfe hoch bleiben werden. Gleichzeitig sind wir 
überzeugt, dass durch gemeinsame Anstrengungen auf 
fachlicher, institutioneller und politischer Ebene Verbesse-
rungen erreicht werden können. Es braucht den klaren Willen, 
die notwendigen Ressourcen bereitzustellen und die 
bestehenden Strukturen nachhaltig zu stärken.  
 
Es braucht engagierte Menschen, funktionierende Zusammen-
arbeit und politischer Wille. 
 
Härzlige Dangg 
 
Denise Gilli  
Präsidentin Opferhilfe beider Basel 
 
 

 
 

 

 

 

 

 

Vorstand 

Denise Gilli (Präsidentin) 

René Broder (Vizepräsident) 

Elisa Marti  

Corina Schweighauser  

Fred Surer 
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Bericht der Geschäftsleitung 

 
Das erste Halbjahr 2025 stand für Basel und die Region ganz im Zeichen des Eurovision Song Contest 
(ESC). In kürzester Zeit galt es, den grössten Musikwettbewerb der Welt auf die Beine zu stellen. Die 
Sicherheitslage rund um das Grossereignis war entsprechend anspruchsvoll. Erstmals war ein 
umfassendes Awarenesskonzept Teil der Sicherheitsplanung. Dieses hatte dafür zu sorgen, dass sich 
Besuchende, Mitarbeitende und die Bevölkerung sicher, wohl und akzeptiert fühlten. Das heisst: Es 
durfte kein Platz für Grenzverletzungen oder Diskriminierungen geben.  
 
Die Opferhilfe beider Basel hatte dabei eine überaus wichtige Rolle: Im Auftrag des Kantons Basel-
Stadt waren wir für die Safer Spaces an allen Standorten der Hauptveranstaltungen verantwortlich. 
Zudem betrieben wir eine 24/7-Helpline und engagierten uns in der Ausbildung der zahlreichen 
beteiligten Freiwilligen. Und auch die Vernetzung mit verschiedenen Institutionen und 
Partner:innen gehörte zu unserer Aufgabe. Was die Sicherheit angeht, handelt es sich um nationales 
Pilotprojekt. Nie zuvor hatte es an einem Grossereignis ein solch umfassendes Awarenesskonzept 
gegeben. Der grosse Einsatz aller Beteiligten, das hat die Auswertung des Kantons gezeigt, hat sich 
gelohnt. Es gab nur wenige gravierende Vorfälle, und mit der Awarenessarbeit konnten wir viele 
Grenzüberschreitungen verhindern. Es erstaunt deshalb nicht, dass nun Veranstalter:innen grosser 
Anlässe das Konzept für ihre Planung nutzen. 
 
Erweiterte Erreichbarkeit der Opferhilfe 
Die ESC-Erfahrungen der Opferhilfe, vor allem in der Umsetzung der 24/7-Helpline, sind auch in die 
Planung und Einführung der nationalen Opferhilfenummer 142 eingeflossen. Die Nummer wird ab 
Mai 2026 in der ganzen Schweiz eingeführt, einige Kantone erweiterten bereits auf November 2025 
die telefonische Erreichbarkeit der Opferhilfen. Zu diesen Kantonen zählen auch unsere 
Trägerkantone Basel-Landschaft und Basel-Stadt. Ab August 2025 haben wir deshalb die 
Zusammenarbeit mit der Dargebotenen Hand beider Basel intensiviert. Die Anlaufstelle für 
emotionale Erste Hilfe ist unsere wichtigste Partnerin und übernimmt die Nacht- und 
Wochenendschichten, damit die Notfallnummer rund um die Uhr erreichbar ist. Neben der 
konzeptionellen und strukturellen Vorbereitung ging es im Vorfeld darum, die Freiwilligen der 
Dargebotenen Hand inhaltlich und methodisch für diesen herausfordernden Einsatz zu schulen. Es 
zeigte sich, dass wir sehr wertschätzend, engagiert und konstruktiv zusammenarbeiten. So konnten 
wir den 24/7-Betrieb Anfang November pünktlich aufnehmen und damit die Grundlage für den Start 
im Mai 2026 legen. 
 
Die Gesellschaft engagiert sich 
Die Gewaltprävention hat enorm an Bedeutung gewonnen. Das zeigen die beiden Grossprojekte ESC 
und nationale Opferhilfenummer. Und das machen auch zahlreiche weitere Projekte deutlich, 
welche die Opferhilfe 2025 (mit-)realisiert hat. Mit den Kampagnen richteten wir uns auf 
verschiedene relevante Bereiche aus: «Gewalt gegen Menschen mit Behinderungen», «Gewalt 
gegen Menschen der LGBTQI+ Communities», «Stärker als Gewalt“ – eine interaktive Ausstellung 
für Schüler*innen und Lernende der Stufe Sek2, zudem «Awareness»-Beratung für die Festivals 
imagine, Jugendkulturfestival, das Museum Tinguely, Culturescapes und weitere. Die Auswahl zeigt 
nicht nur, wie gross der Bedarf ist. Es wird auch klar, dass die Themen Schutz und Sensibilisierung in 
der Gesellschaft angekommen sind und dass sich immer mehr Menschen und Institutionen dieser 
Aufgabe stellen. Zudem sind die Projekte ein Beleg dafür, dass unsere grosse Erfahrung im Umgang 
mit gewaltbetroffenen Menschen in der Region wahrgenommen und geschätzt wird. 
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Erneut grosses Fallwachstum 
Auch in der Beratungsarbeit hat die Opferhilfe beider Basel sehr viel geleistet. Im Jahr 2025 haben 
wir ein ungewöhnlich hohes Fallwachstum von 14 Prozent mehr neuen Fällen von 
gewaltbetroffenen Menschen gegenüber dem Vorjahr verzeichnet. Es ist bereits das dritte Jahr in 
Folge mit einem Wachstum über 10 Prozent. Diese Zunahme nach unseren Dienstleistungen zu 
bewältigen, war sehr herausfordernd und brachte die Institution immer wieder an ihre Grenzen. 
Dafür war es auch erforderlich, dass wir Abläufe optimierten. Entscheidend ist zudem die 
Zusammenarbeit mit all unseren wichtigen Vernetzungspartnerinnen. Die Vernetzung ist der 
Schlüssel zu einer opfersensiblen und wirksamen Beratung. Und auch technisch hat sich einiges 
getan auf der Geschäftsstelle. Ein neues Telefon-Dienstleistungssystem hat die Entgegennahme von 
Anrufen massgeblich vereinfacht, und gegen Jahresende wurde ein verbessertes und umfassendes 
System für Informationssicherheit und Datenschutz eingeführt. So sind wir auch technisch auf die 
weitere Entwicklung vorbereitet. 
 
 

 

 

Wir wissen uns getragen und geschätzt 
Das Jahr 2025 hat eindrücklich gezeigt, was ein kleiner Verein wie 
die Opferhilfe beider Basel bewirken kann, wenn er auf einem 
stabilen Fundament steht. Dazu zählt ein Team, in welchem sich 
alle aufeinander verlassen können, das Vertrauen des Vorstandes, 
der Partner:innen und vor allem der Trägerkantone. Sie alle 
wissen, wie verbunden unsere Mitarbeitenden mit ihren 
Aufgaben sind und mit wie viel Herzblut sie diese ausüben. Die 
Opferhilfe war und ist die Stimme der gewaltbetroffenen 
Menschen in unserer Region. Diese Stimme darf, ja muss in der 
Region gehört werden, das ist unser gesetzlicher und auch 
gesellschaftlicher Auftrag. Dieser Auftrag motiviert uns Tag für 
Tag und hilft uns, selbst schwerste und traurigste Schicksale 
anzunehmen und uns für die betroffenen Menschen einzusetzen. 
 

Als Geschäftsleiter und Arbeitskollege bin ich sehr dankbar, mit einem derart starken und 
empathischen Team zusammenarbeiten zu können. Vielen lieben Dank! 

Beat John 
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Statistik der  
Klientinnen und Klienten  

2025 

Im Jahr 2025 waren es 
insgesamt 14% mehr 
Fälle als im Vorjahr. 
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TOTAL 

 

Offene Fälle aus Vorjahr 2024 821 1289 614 161 2885 

Neue Fälle 2025 1044 1525 631 300 3500 

davon Wegweisungen / Schutzmassnahmen 2025 11 219 11 32 273 

davon fürsorgerische Zwangsmassnahmen 
AFZFG 

2025 50     1  51 

davon häusliche Gewalt  2025 20 1098 223 194 1535 

Total Beratungsfälle 2025 1865 2814 1245 461 6385 

 

Neue Fälle nach Geschlecht 
 

          

Weibliche Personen   534 1490 464 8 2496 

Männliche Personen   493 25 164 290 972 

Unbekannt   17 10 3 2 32 

Total   1044 1525 631 300 3500 

 

Neue Fälle nach Wohnort 
 

          

Basel-Stadt   434 644 248 131 1457 

Basel-Landschaft   335 586 289 109 1318 

Anderer Wohnsitz   276 295 94 60 725 

Total    1044 1525 631 300 3500 
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44% unserer Klientinnen und Klienten waren 2025 
Opfer von Häuslicher Gewalt. 

 

Art der Straftat (Mehrfachnennungen) 
 

Diese Statistik ist kein Abbild der registrierten 
Straftaten der Kantone Basel-Stadt und Basel-
Landschaft. Die Auflistung ergibt sich aus der 
Arbeit mit den Klientinnen und Klienten (Opfern 
und Angehörigen) unserer Beratungsstelle.  O
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Tötung  62 6 14 3 

Tötung Strassenverkehrsgesetz SVG 41       

Tötung Versuch 40 15 2 2 
     

Körperverletzung 565 323 149 107 

Körperverletzung Strassenverkehrsgesetz  376       

Tätlichkeit 195 1283 391 109 

Raub 64 3 7 6 

Erpressung / Drohung / Nötigung 509 1639 344 230 

Menschenhandel 12 28 1    

Zwangsheirat   15  4 2  

          

Sexuelle Handlungen mit Kindern 11 109 318   

Verletzung der sex. Integrität von Abhängigen 1  23 18 19 

Sexuelle Nötigung / Vergewaltigung 3 536 202 53 

Prostitution   10 2   

Andere Sexualdelikte 5 319 169 57 

          

Andere StGB 236 215 38 84 
     

Stalking (ist in der Schweiz erst ab 2026 ein eigener 
Straftatbestand) 

36 55 1 7 
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Fallentwicklung  

2021 - 2025 
 

In den letzten 5 Jahren haben die Fälle von 2'090 
auf 3’500 insgesamt um 67% zugenommen. 
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Finanzielle Unterstützung für 
Klientinnen und Klienten  

2025 
 
 
 
 
Nach Art der Leistung (in CHF) 

 

 So
fo

rt
hi

lfe
 

Lä
ng

er
fr

is
tig

e 
 

H
ilf

e 

    
Alternativtherapien  114’608 16’037 
Andere Fachberatung  20’529 65’016 
Andere Kosten  33‘636 7’560 
Anwaltskosten  282’476 252’656 
Finanzielle Überbrückungshilfe  31’777 14’121 
Krisenintervention/Psychotherapie  140’135 58’487 
Medizinische Kosten  26’249 30’054 
Notunterkunft  383’070 288’941 
Sicherheitsvorkehrungen  38’314 8’231 
Transportkosten  11’798 8’054 
Übersetzungskosten  61’674 6’094 
Total 1‘899‘517 1‘144‘266 755‘251 

 

Nach Wohnort (in CHF)    

    
Basel-Stadt  623‘196 427‘075 
Basel-Landschaft  397‘392 245‘321 
Andere Kantone  58‘743 22‘673 
Ausland  35‘713 45‘566 
Wohnort unklar  29‘222 14‘616 
Total 1‘899‘517 1‘144‘266 755‘251 

 

Das Opferhilfegesetz sowie die nationalen Empfehlungen und kantonalen Richtlinien legen 
fest, welche finanziellen Leistungen im Rahmen der Soforthilfe beziehungsweise länger-
fristigen Hilfe subsidiär in Anspruch genommen werden können. 
 
Die Kosten von Basel-Stadt und Basel-Landschaft sowie dem Ausland werden von Basel-
Stadt und Basel-Landschaft getragen. Die Beratung und die finanzielle Unterstützung von 
Opfern mit Wohnsitz in anderen Kantonen werden mittels einer Fallpauschale pro Dossier 
interkantonal abgegolten. 
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 Revisionsbericht 
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Bilanz per 31.12.2025 

 
Aktiven (in CHF) 2025 2024 

   
Umlaufvermögen   
Flüssige Mittel 1'340’812 768’709 
Aktive Rechnungsabgrenzungen 46’295 56’128 
Total Umlaufsvermögen 1'387’107 824’837 
   

Anlagevermögen   
Sachanlagen 39’300 56’200 
Total Anlagevermögen 39’300 56’200 
   

Total Aktiven 1'426’407 881’037 
 

Passiven (in CHF) 2025 2024 
   

Kurzfristiges Fremdkapitel   
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 20’587 10’323 
Verbindlichkeiten gegenüber Kantonen BL/BS für Drittkosten 61’871  
Kontokorrent Klientinnen und Klienten 7’030 2’398 
Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 84’170 92’424 
Passive Rechnungsabgrenzungen 4’300 4’300 
Total kurzfristiges Fremdkapitel 177’958 109’445 
   

Langfristiges Fremdkapital   
Rückstellungen 108’510 108’510 
Rücklagen Leistungsvereinbarung BS 296’928 131’384 
Rücklagen Leistungsvereinbarung BL 296’928 131’384 
Total langfristiges Fremdkapital 593’856 371’278 
   

Fondsvermögen   
Notfonds zweckgebunden 54’033 57’259 
Reservefonds Prävention 26’898 6’368 
Total Fondsvermögen 80’931 63’627 
   

Eigenkapital   
Kapital 254’932 254’932 
Gewinnvortrag 210’220 210’220 
Jahresgewinn 0 0 
Total Eigenkapital 465’152 465’152 
   

Total Passiven 1'426’407 881’037 
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Erfolgsrechnung 2025 

 
Ertrag 1.1. – 31.12.2025 (in CHF) 2025 2024 
   
Erlöse aus Kantonsbeiträgen   
Kantonsbeiträge Opferhilfe 2'953’750 2'015’820 
Kantonsbeiträge Zusatzfinanzierung BS  250’000 
Kantonsbeiträge Zusatzfinanzierung BL  250’000 
Kantonsbeiträge ESC BS 153’019  
Kantonsbeiträge Teuerungsausgleich BS 6’036 32’311 
Total Erlöse aus Kantonsbeiträgen 3'112’805 2'548’131 
   
Sonstige Erlöse   
Ausserkantonale Beratungserträge* 275’802 214’869 
Andere Erträge 40’978 24’907 
Anlaufstelle Fürsorgerische Zwangsmassnahmen (FSZM) 25’850 24’750 
Spendeneinahmen für Projekte (Abschluss Chatberatung) 18’000 80’000 
Total sonstige Erlöse 360’630 344’526 
   
Total Erlöse 3'473’435 2'892’657 

*Fallpauschalen anderer Kantone bei ausserkantonalem Wohnsitz der Klientinnen und Klienten 

 

 
Kommentar zur Jahresrechnung 2025 

 
Die Jahresrechnung 2025 schliesst mit einem Betriebsgewinn von CHF 331'088 ab und liegt  
93'000 über dem Budget. Der Gewinn resultiert zur Hauptsache aus den gestiegenen 
Kantonsbeiträgen sowie den schwer zu budgetierenden ausserkantonalen Beratungserträgen. 
Er ist aber auch das Ergebnis eines  umsichtigen Kostenmanagements und einem 
ausgeprägten Kostenbewusstsein bei allen Mitarbeitenden. Die aus dem Betriebsgewinn 
gebildeten Rücklagen verschaffen uns einen gewissen finanziellen Spielraum, den wir mit Blick 
auf die nach wie vor steigenden Fallzahlen in den kommenden Jahren gut gebrauchen können. 
 
Mein Dank richtet sich an die Mitarbeitenden in den Fachbereichen, die Buchhaltung, die 
Geschäftsleitung und an meine Kolleginnen und Kollegen im Vorstand. Dank eurem 
Engagement haben wir ein weiteres anforderungsreiches Jahr bewältigt.  
 
Fred Surer, 
Vorstand Ressort Finanzen 
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Aufwand 1.1. – 31.12.2025 (in CHF) 2025 2024 
   

Personalaufwand   
Löhne 1'980’212 1'717’756 
Familienzulagen 68’144 45’233 
Sozialversicherungsaufwand 398’884 332’968 
Weiterbildung, Supervision 31’597 35’752 
Übriger Personalaufwand 21’029 17’971 
Total Personalaufwand 2'499’866 2'149’680 
   

Betrieblicher Aufwand   
Raumaufwand 183’850 184’753 
Unterhalt, Reparaturen / EDV, IT 103’534 71’820 
Sachversicherungen 2’226 2’226 
Büromaterial, Drucksachen 10’488 13’407 
Telefon, Porto  12’179 13’264 
Treuhand, Revision, Beratung 15’185 7’197 
Vorstand 8’560 1’383 
Drittkosten für ausserkantonale Klientinnen und Klienten 81’417 83’631 
Aufwand ESC 153’019  
Öffentlichkeitsarbeit 43’704 61’363 
Sonstiger Betriebsaufwand 26’100 16’004 
Abschreibungen 16’900 25’000 
Total betrieblicher Aufwand 657’162 480’048 
   

Total Aufwand 3'157’028 2'629’727 
   

Finanzaufwand 331 385 
Finanzertrag -143 -223 
   
Betriebsergebnis vor Nebenerfolg 316’219 262’768 
Ausserordentlicher Erfolg 14’869  
Betriebsgewinn/-verlust 331’088 262’768 
Bildung/Entnahme Rücklagen Kanton BS 165’544 131’384 
Bildung/Entnahme Rücklagen Kanton BL 165’544 131’384 
Jahresergebnis 0 0 
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Newsletter 
 
 
 
 
2025 veröffentlichten wir vier Newsletter rund um Themen der Prävention, Sensibilisierung, 
aus dem Netzwerk und vieles mehr…. Hier eine Auswahl der Artikel und Beiträge: 
 
Hate Crimes – ein Angriff auf unsere offene GesellschaŌ 
2023 wurden der LGBTIQ-Helpline in der Schweiz 305 Hate Crimes gemeldet – mehr als 
doppelt so viele als im Vorjahr. Diese erschreckende Zahl macht deutlich, wie gravierend die 
Bedrohung durch queerfeindliche Gewalt ist. Verlangt ist nicht nur verstärkte Unterstützung 
für Betroffene der LGBTIQ-Community. Es braucht auch eine gesellschaŌliche 
Auseinandersetzung. Denn Hate Crimes stellen einen Angriff auf unsere offene GesellschaŌ 
dar. 
 
Präsent sein und die Vielfalt beachten 
Welche Gewalterfahrungen machen Menschen der LGBTIQ-Community? Und welche SchriƩe 
braucht es, um Gewalt und Grenzverletzungen zu verhindern? Sim Eggler von der Fachstelle 
Gleichstellung Basel-Stadt, Milo Käser von der LGBTIQ Helpline und Alessandra Widmer von 
der LesbenorganisaƟon Schweiz LOS ordnen ein. 
 
Im Museum für Gewalt sensibilisieren 
In ihren VideoinstallaƟonen inszeniert Suzanne Lacy geschlechtsspezifische und häusliche 
Gewalt auf eindrückliche Weise. Für die neuste Ausstellung im Museum Tinguely wird die 
Opferhilfe beider Basel die Mitarbeitenden des Museums schulen. 
 
Wertschätzung für Awarenessarbeit am ESC 
Damit sich alle sicher und wohl fühlten, war Awareness am ESC grossgeschrieben. Das Konzept 
mit 24/7-Hotline, Safer Spaces und Mobile Awareness Teams in den Venues war in dieser Form 
einmalig für die Schweiz und soll Vorbild sein für andere Grossanlässe. Die Opferhilfe beider 
Basel betrieb zwei zentrale Angebote. Hier ziehen wir eine erste Bilanz. So viel vorweg: Viele 
Menschen bedankten sich bei unseren Mitarbeitenden und sagten, unsere Präsenz würde 
ihnen Sicherheit geben. 
 
Was sich durch den 24/7-Betrieb in der Opferberatung ändert 
Die 24/7-Erreichbarkeit der Opferhilfe führt auf der GeschäŌsstelle zu einigen Veränderungen. 
Die Dargebotene Hand wird die Abend- und Nachteinsätze sowie die Wochenenden abdecken. 
Die Opferhilfe beider Basel betreut werktags alle Anrufe zwischen 8 und 18 Uhr. Dabei stellen 
sich für die Opferhilfe auch inhaltliche und organisatorischen Herausforderungen. 
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Noƞallnummer 142: Schlüsselrolle für die Dargebotene Hand  
Die Dargebotene Hand sorgt dafür, dass die Opferhilfe beider Basel ab November rund um die 
Uhr telefonisch erreichbar ist. Welche Herausforderungen und welche Chancen sind damit 
verbunden? Das erläutern die GeschäŌsleiterin und die für Aus- und Weiterbildung der 
Freiwilligen Verantwortliche im Interview. 
 
Klare Fakten für die PrävenƟon und die Opferberatung 
Eine gemeinsam vom Verband der Psychologinnen und Psychologen beider Basel und der 
Opferhilfe beider Basel organisierte Weiterbildung zeigte, wie gross das Ausmass und die 
Betroffenheit von häuslicher Gewalt ist. Auf diese Fakten können sich Fachleute in der 
PrävenƟon von Gewaltdelikten und auch in der Unterstützung von betroffenen Menschen 
stützen. Die Veranstaltung macht zudem deutlich, wie wichƟg eine enge Zusammenarbeit von 
TherapeuƟnnen und Therapeuten mit der Opferhilfe ist. 
 
Viele offene Fragen bei Gewaltvorfällen an Menschen mit Behinderung 
Die AkƟonstage gegen Gewalt an Frauen rücken dieses Jahr geschlechtsspezifische Gewalt und 
Behinderungen in den Fokus. Kommt es gegen diese besonders verletzlichen Personen zu 
Gewalt, sind InsƟtuƟonen mit besonderen Herausforderungen konfronƟert. Das zeigen zwei 
konkrete Fälle. 
 
Stopp, hani gseit! 
Zur Präventionskampagne «16 Tage gegen Gewalt an Frauen» hat die Opferhilfe beider Basel 
gemeinsam mit der Schule «Musik trotz allem» und jungen Menschen mit Behinderungen 
einen Song eingespielt. Der Song stärkt das Bewusstsein für Gewalt an besonders verletzlichen 
Personen. Und regt zum Mitsingen an! 
 
 

 

Sind Sie am Newsletter interessiert? 

Wollen Sie sich auf dem Laufenden halten rund 
um Themen der Prävention, Sicherheit und 
Gewalt? 

Wollen Sie Teil des Netzwerkes Opferschutz 
sein? 

Wollen Sie erfahren, was so bei der Opferhilfe 
beider Basel läuft? 

Wir freuen uns auf Sie als neue Leser*in. 
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Wir sagen von Herzen Dankeschön 
 

 

Spendenmanagement 2025 (nicht Teil der Betriebsabrechnung) Einnahmen Ausgaben 
Spendeneinnahmen Prävention 25’348  
Aufwand Prävention  4’819 
Zuweisung Reservefonds Prävention  20’529 
   
Spendeneinnahmen zweckgebunden Notfonds 7’106  
Aufwand Notfonds  10’331 
Entnahme Notfonds  3’225 

 

Ein grosses Dankeschön geht an alle Spenderinnen und Spender, die unseren Verein im Jahr 
2025 unterstützt haben. Wir sind für jeden Beitrag dankbar! 
Aus Datenschutzgründen werden keine Namen von Privatpersonen aufgeführt.  

Stiftungen, Organisationen und Unternehmungen 
BAZ hilft Not lindern * EBL Genossenschaft Elektra Baselland * Imalco AG, Allschwil * Primeo 
Holding AG * Scuba Universität Basel * safety first *  Frauenverein Biel-Benken * Frauenverein 
Muttenz 

Gemeinden 
Allschwil * Augst * Binningen * Bottmingen * Blauen * Bubendorf * Brislach * Füllinsdorf * 
Langenbruck * Lausen * Pfeffingen * Reinach * Rünenberg 

Spenden für den Notfonds – für rasche Erleichterung 
Weihnachtskollekte "Loh mi nit elai" der 
Evang. ref. Kirche Basel-Stadt 

Röm. kath. Kirchgemeinde St. Nikolaus Reinach 
Evang. ref. Kirchgemeinde Binningen  

Evang. ref. Kirchgemeinde Oberwil 
Evang. ref. Kirchgemeinde Biel-Benken 

Evang. ref Kirchgemeinde Reinach 
Röm Kath. Kirchgemeinde Waldenburg 

Evang. ref. Kirchgemeinde Birsfelden  
Evang. ref. Kirchgemeinde Pratteln-Augst Soroptimist International, Basel 

 
 

Für eine solidarische, soziale Gesellschaft 
Mit Ihrer Spende stärken Sie den Opferschutz und helfen, erlittenen Schmerz zu lindern und 
Perspektiven zu geben. Sie leisten einen wichtigen Beitrag zu einer «caring society», zu einer 
solidarischen, sozialen Gesellschaft. 

 

Unser Spendenkonto: IBAN CH55 0900 0000 60465 7407 0 
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Aussenauftritte 
 
 
 
 
2025 gab es von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Opferhilfe zahlreiche Auftritte zur 
Information und Schulung von verschiedenen Zielgruppen. Inhaltlich ging es dabei um 
Opferschutz, Prävention, Grenzen setzen, Gewalt und Kindswohl. 
 
Hier eine Auswahl der Veranstaltungen: 
 
Für die Primarschulen «Mein Körper gehört mir» 
Zu diesem interaktiven Parcours gab es zahlreiche Elternanlässe sowie  Informationsveranstal-
tungen für Lehrpersonen. 
 
Zu Awareness 
Museum Tinguely, Festival imagine, Jugendkulturfestival, m2act Helvetia rockt, Theater Basel, 
culturescapes 
 
Bei weiteren Partnerinnen und Partnern im Bildungswesen: 
Schulung an der Höheren Fachschule für Anthroposophische Heilpädagogik in Dornach, 
Vorstellung des Kinder- und Jugendbereichs sowie Kindswohlgefährdung, Pädagogisches 
Zentrum Basel, Workshop für Schülerinnen und Schüler Gymnasium Liestal zum Thema «Let’s 
talk about sex» sowie Gymnasium Laufen zu «sexuelle Gesundheit», Workshop «Not a game» 
Steinerschule Birseck sowie Steinerschule Jakobsberg, FMS Muttenz 
 
Informationsveranstaltungen und Schulungen bei Vereinen/Institutionen 
Halt Gewalt, SRK BS, inTeam, römisch kath. Kirche Basel, Heime auf Berg, Proitera 
 
Bei Partnerinnen und Partnern im Gesundheitswesen: 
Schulungen/Präsentationen beim Gesundheitspersonal wie Notfall USB, Notfall 
Kantonsspital Liestal und Bruderholz, schulärztlicher Dienst BS, Präsentationen an der 
Universität Basel bei Studierenden der Psychologie, im Gesundheitsmanagement,  
Organisation und Durchführung einer Fachtagung für Psychologinnen und Psychologen, 
Workshop Sucht und HG  
 
Präsentationen bei Partnerinnen und Partnern der Strafverfolgung und des Opferschutzes: 
Präsentationen bei den Polizeiaspirant*innen Basel-Landschaft, beim Institut für 
Rechtsmedizin, Modul «Mann sein – Opfer sein» im Fachkurs Opferhilfe FH Bern.  
 

 Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
halten auf Wunsch Vorträge zu speziellen 
Opferhilfe-Zielgruppen und -Themen. 

Interessiert? Melden Sie sich! 
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Besuchen Sie uns auf der Webseite: 

 
 
 
 
 

Folgen Sie uns auf Instagram: 

 


